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: Deutſchlaud. . 

Berlin, 3. Oktober. (K. Z.) Die Haltung der ſächſiſchen 
Reglerung feit der Gründung des norddeutſchen Bundes iſt ſchon 
mehrfach nicht ohne Anerkennung hervorgehoben worden, und es 
läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Sachſen ſich äußerlich wenig- 
ſtens, und was die thatſächlichen Leiſtungen angeht, in die neue 
Ordnung der Dinge raſch gefügt hat. Dazu hat allerdings der 
Umſtand beigetragen, daß Sachſen als einziges Königreich Preußen 
gegenüber, das die Mehrzahl der norddeutſchen Kleinſtaaten ſchon 
früber um ſich geſammelt hatte, in den Bundesrath eintrat. Hätte 
Sachſen außer dem Großherzogthum Heſſen noch Baiern und Wür⸗ 
temberg zur Seite gehabt, jo würde dies auf feine Stellung wahr⸗ 
ſcheinlich zurückgewirkt haben. Alle Vorſichtsmaßregeln, die man in 
der Vorausſicht des Eintritts der ſüddeutſchen Staaten durch die 
mechanische Eintheilung des Stimmenverhältniſſes ähnlich wie bei 
dem Zollparlament getroffen hätte, würden wahrſcheinlich nicht ver- 
bindert haben, daß Unzuträglichkeiten, wie ſie bei dem früheren 
Bundestage hervortraten, ſich in anderer Form geltend gemacht hät- 
ten. Dies konnte, ſo lange der neue Bund nicht konſolidirt war, 
ſchädliche Folgen haben, und in jo fern war es vielleicht ein Ge⸗ 
winnſt, daß der Eintritt der ſüddeutſchen Staaten nicht gleich nach 
dem Krieſe erfolgte und dem Norden ſich feſt zu organiſiren Zeit 
gelaſſen wurde, unbeſchadet deſſen, was auf militäriſchem und volks⸗ 
wirtbſchaftlichem Gebiete ſofort in der ganz Deutſchland umfaſſen⸗ 
den einheitlichen Richtung geſchrhen mußte. Von irgend welcher 
Oppoſiilon im Schoße des Bundes rathes bei Fragen hat bis jetzt 
nichts verlautet, und wer ſich der früheren preußiſchen Poſition in 
Frankfurt erinnert, wird den Vortheil dieſes Verhältniſſes gerade 
in den gegenwärtigen Zeitläuſten zu würdigen wiſſen. Die Bil- 
dung irgend einer Phalanx gegen Preußen, auch nur um durch 
langwierige Erörterungen dringende Beſchlüſſe hinzuhalten, iſt jetzt 
nicht denkbar. Die Ungeduld, welche auf den formellen Anſchluß 
des Südens vor der Zeit hindrängt, mag eine Beruhigung darin 
erblicken, daß, wie die Dinge jetzt liegen, die neue Konftituirung 
Deutſchlande, die ja jenen Anſchluß ſtets offen hält und vorbereitet, 
ſich mit ungleich geringeren Hindernifjen vollziehen wird. 

— Nachrichten aus Würtemberg von ſachkundlger Seite laſſen 
keinen Zweifel beſteben, daß die Oppofition gegen die Annahme des 
Auguſtvertrages in der Kammer eine ſehr ſchwache ſein wird. Die 
Annahme des Vertrages kann, wie ſchon bemerkt, als geſichert an⸗ 
geſehen werden. 

Von der Peündung eines national - liberalen Vereins an 
N Stelle des Nantonglperelns, deſſen Auflöſung bekanntlich von dem 
ausſchuß bebuis des in der Generalverſammlung zu ſtellenden An- 
N. -irages beſchloſſen iſt, wird noch immer geſprochen. 

— Die national-liberale Partei wird bei der Budget-Debatte 
im Reichstage den Standpunkt vertreten, daß die Militär-Konven- 
tionen mit einzelnen Bundesſtaaten zu ihrer verfaſſungt wäßlgen 
Gultigtelt eines Geſetzgebungs⸗Aktes bedürfen. In jo fern daher 
die Bewilligung der Matrikular - Beiträge eine indirekte Oenehmi⸗ 
gung jener Konventionen in ſich ſchließt, kann fie nur für das 
Etats jahr ſtattfinden. 8 
„ Berlin, 3. Oktober. (Norddeutſcher Reichstag.) 13. Sitzung. 
Präsident Herzog v. Ujeſt; am Tiſch des Bundesraths: Miniſter v. Frieſen, 
v. Liebe, General⸗Poſtdirektor v. Philipsborn, Graf Eulenburg u. A. Der 
Bundeskanzler Graf Bismarck hat dem Präſidium angezeigt, daß er einige 
Tage von Berlin abweſend fein müſſe und feine Funktionen an den Königl. 
ſächſiſchen Miniſter v. Frieſen übrtragen habe. Der Bundeskanzler hat 
einen Geſetzentwurf, betr. die Freizügigkeit, vorgelegt. Das Haus wird 
Über die geſchäftliche Behandlung Beſchluß faſſen, ſobald der Entwurf ge⸗ 
ruckt vorliegt. — Das Haus geht ſodann zur Tagesordnung, zunächſt 

ahlprüfungen, über. 5 5 

Die Wahlen werden ohne Debatte genehmigt, mit Ausnahme der 
des Abg. Harkort. Bei derſelben ſind Ungehörigkeiten vorgekommen; in 
mehreren Lokalen haben die Wahlvorſtände während der Wahl aufgefor⸗ 
ert, für den Kandidaten der Fortſchrittspartei (Harkort) zu ſtimmen. 

ahlzettel wurden im Lokal vertheilt u. ſ. w. Der Wahlkommiſſarius 
Vürgermeifter Tödter hat dies zur Anzeige gebracht mit dem Hinzufügen, 
daß noch eine Anzahl von Proteſten in Ausſicht ſtehe. Die Abtheilung 
halt die Ungehörigkeiten für jo erheblich, daß ſie die Beanſtandung der 
Wahl bis zu dem Reſultat der nöthig gewordenen Ermittelungen beantragt, 
zumal in den Kreiſen, wo die Ungehörigfeiten vorgekommen find, 1010 
Stimmen auf Hrn Harkort gefallen find, während er im Ganzen nur 400 
Stimmen über die abſolute Majorität erhalten hat. — Abg. v. Hoverbe t 
ſchließt ſich dem Antrage an, fordert aber gerichtliche Vereidigung der Zeu⸗ 
gen. — Abg. Dr. Becker beantragt gerichtliche Erhebung. Der Referent 
weiſt dieſen Vorſchlag als unzuläfftg zurück. — Das Haus nimmt den Yır 
dag der Abtheilung auf Beanſtandung mit dem Zuſatz des Abg. Becker an. 

Es folgt hierauf die Berathung über die Behandlung des von dem 
Abgeordneten Grafen Lehndorf und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs 

etkeffend die Einrichtung von Hypothekenbanken. Hier entſpinnt ſich eine 
lebhafte Debatte. Graf Lehndorf empfiehlt nochmals die Behandlung zu⸗ 
lammen mit dem Lasker'ſchen Antrage auf Aufhebung der Wuchergeſetze. — 
Abg. Schulze (Berlin) verlangt Ueberweiſung an eine Kommiſſten. Die⸗ 
len Borfplage ſchließen ſich die Abgg. Günther und Graf Bethuſp⸗ Hue 
Grun Die Herren Lask itz, Michaelis, Graf Kleiſt, v. Hennig, 
Grumbrecht, v B er, v. Seydewitz, Mi ’ - Gründen für 
die Vorberatpung eihman-Holweg ſprechen aus verſchiedenen Gründen für 
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Es folgt hierauf die Fortsetzung der B 0 
Bundes für das Jahr 1868. Sprsiüldebatte ehen ae dent aber 
Kap. 2 Poſt⸗ und Zeitungs-Verwaltung und Kap. 3 Telegrat — — 
tung. Der Regierungs-Kommiſſar, General- Poſt 


« 2 direktor v. Philipsborn 
giebt einige Erläuterungen zu dem Etat. Wir erwähnen Be daß bei 
den Veranſchlagungen des Etats noch nicht auf erhebliche Porto⸗Ermäßi⸗ 


gungen Rückſicht gen. mmen worden iſt. 

Zu dem Etat iſt vom Abg. Becker der Antrag geſtellt worden: 
„Der Reichstag wolle beſchließen zu erklären: In Erwägung, daß der un⸗ 
derhältnißmäßig hohe Remunerations-Fonds eine durchgreſfende Berbeſſerung 
der geringer beſoldeten Poſibeamten nothwendig erſcheinen läßt, ſpricht der 


Namen der Oldenburger bisher un 


. 


Reichstag die Erwartung aus, daß im Etat für 1869 eine Gehalts-Ber- 
befferung für dieſe Beamten ausgeworfen und demnach der Remunerations- 


Fonds angemeſſen herabgeſetzt werde.“ 


Der Herr Regierungs⸗Kommiſſar führt hierzu aus, daß prinzipiell 
für Betriebs verwaltungen der Remunerationsfonds höher als bei anderen 
Verwaltungen bemeſſen werden müßte, weil die Verleihung * Remu ne⸗ 

er hier in 
Rede ſtehende Fonds ſei nach denſelben Prinzipien bemeſſen, wie z. B für 
Auf eine allmähliche Gehaltsverbeſſerung werde 
r bitte 
ache der Regierung zu überlaſſen. 


rationen für anſtrengende Dienſte fih vortheilhaft erweiſe. 


die Eiſenbahnverwaltung. 


außerdem in kommender Zeit Rückſicht 1 werden müſſen. 
daher, den Antrag abzulehnen und die 


(Schluß folgt.) 


Oldenburg, 1. Oktober. Der Dioiſtonskommandeur Ge⸗ 
nerallieutenant v. Schwarzkop iſt zur Uebernahme des hleſigen Mi- 
litärs hier eingetroffen. — Geſtern ſind die Penſtontrungen derje⸗ 
nigen oldenburgiſchen Militärs, welche den Eintritt in preußiſche 


Dienſte abgelehnt haben, erfolgt. 


Oldenburg, 1. Oktober. Der Großherzog Peter von 


Oldenburg hat von ſeinen Truppen in einem Armee⸗Befehl als 
ihr bisheriger Kriegsherr Abſchled genommen. Das Dokument iſt 
getragen von dem Geifte der vollen Hingebung an dle nationale 
Fer, Nachdem der Großherzog einleitend auf die Kriegserelgniſſe 
des vorigen Jahres und auf die Beſtimmungen der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes über die Reorgantſatlon der millitäriſchen 
Kräfte Norddtutſchlands hingewieſen, bemerkt derſelbe, daß er dieſen 
durch eine Militär-Konventlon mit Preußen eine Ausführung zu 
geben geſucht habe, wie fie ihm zur Wahrung der Intereſſen des 
Landes, der Einzelnen und des Bundes geboten ſchlenen. 

Wenn es ſich um die Erſteebung hoher Ziele handelt — 
fährt der Großherzog fort — dürfen die nothwendigen Opfer nicht 
geſcheut werden. Wie Ich fie gebracht, wie fie das Land zu brin- 
gen haben wird, jo darf Ich auch von Euch Kameraden erwarten, 
daß Ihr fo ſchmerzlich Ihr mit Mir die Lockerung des Verhält- 
niſſes empfindet, in dem Ihr mit Mir als Eurem Kriegsberrn ge- 
ſtanden, doch die Euch künftig auferlegten Pflichten mit der bisher 
bewleſenen Treue erfüllen und gedenken werdet, daß Ihr, was Ihr 
leiſtet, nicht minder dem engeren, wie dem ganzen großen Vater⸗ 
lande leiſtet. Kameraden! Ich ſpreche Euch meinen Dank aus 
für die Mir und Meinem Haufe ſſets bewleſene Treue und An- 
hänglichkeit. Bewahrt Mir dieſe Geſinnungen, wie Ich nie auf- 
hören werde, Meinem Truppen-Korps wle jedem Einzelnen und 
auch denen von Euch Mein wärmſſes Intereſſe zu erhalten, welche 
veranlaßt worden ſind, aus ihrem Berhältniß zu Mir als Unter- 
thanen auszuſcheiden. So entlaſſe ich Euch denn in das neue 
Verhältniß mit dem vollen Verte daß Ihr den, von dem 


* \ “lee aden „ 
wie im Kriege, unter der Führung Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen und an der Seite Seiner mit Ruhm und Ehre bedeckten 
Regimenter und Abthetlungen zu behaupten wiſſen werdet. 

Vom Oberrhein, 2. Ottoder. (W.-3.) Während in 
den franzöſtſchen Rheinfeſtungen eine Thätigkeit herrſcht, als ſollten 
wir in vier Wochen den Krieg daben, werden von der Schmelz 
aus Flugblätter im katholiſchen Baden und Würtemberg verbreitet, 
welche offen das Bündniß des Südens mit Frankreich predigen. 
Ebenſo hört man aus Balern, daß die dortige ultramontane Partet 
und die Müachener Hofkreiſe neuerdings ganz offen die franzöſiſche 
Alltanz als das einzige Mittel anprelſen, um der „preußlſchen Gewalt 
herrſchaft“ zu enttinnen. Wenn der Verſtändige auch trotz alledem 
weder an einen Krieg mit Frankreich, noch an den wirklichen Ver- 
rath eines irgend nennenswerthen Bruchtheils des ſüddeutſchen 
Volkes, oder gar eines ſüddeutſchen Staates glauben kann, jo iſt 
es doch in jeder Weiſe geboten, auf der Huth zu ſein. Und in 
dieſer Hinſicht muß es freudig begrüßt werden, daß die zweite ba- 
diſche Kammer geſtern mit allen gegen eine einzige Stimme die 
Vorlage der Regterung genehmigt hat, nach welcher die erſte Aus- 
hebung auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht ſchon am 1. No- 
vember fatifinden ſoll. Dieſes patriotiſche Votum macht es nicht 
nur möglich, daß die bedeutende Zahl der jetzt einzuberufenden 
Rekruten im nächſten Frühling ſchon einigermaßen brauchbar fein 
wird, ſondern es fließt auch ſelbſtverſtändlich in ſich, daß die 
Kammer der von der Regierung vorgelegten Armee-Organiſatlon 
ihre Zuſtimmung geben wird. Baden wird in milttäriſcher Hinſicht 
ſchon jetzt leiſten, was es als Glied des norddeutſchen Bundes zu 
leiſten hätte. Darmſtadt befindet fi bekanntlich kraft der mit 
Preußen abgeſchloſſenen Militär-Konvention in derſelben Lage und 
Würtemberg wird hoffentlich die vortreffliche Reglerungs-Vorlage 
Geſetz werden jeden. Sehr erfreulich iſt, daß ſich zwiſchen den 
badiſchen und würtembergiſchen Truppen, welche bekanntlich in Folge 
des unglücklichen Feldzugs eine Welle durch die heftigſte Animofität 
getrennt waren, ein wirklich inniges Verbältnig deranbildet. Die 
badiſchen Offiziere und Unteroffizlere, welche dieſen Sommer in 
Würtemberg die Einübung mit dem Zündnadelgewebr leiteten, find 
von da mit den beſten Eindrücken zurückgekehrt, und jetzt, heißt es, 
würde eine Anzahl würtembergiſcher Offiziere herüberkommen. Sollte 
alſo wirklich die franzoͤſiſche Eitelkeit der Abkühlung im Kriege nicht 
entrathen können, ſo wird fie uns bier am Oberrhein zum Empfang 
bereit finden, wenn ſelbſt auf baleriſche Hülfe nur wenig gerechnet 
werden könnte. 

Schloß Mainau, 1. Oktober. Sonnabend, den 28. 
September, wurde ein Ausflug nach der Weinburg zum Beſuch des 
Fürſten von Hohenzollern unternommen. Früh gegen 10 Uhr be⸗ 
ſuegen JJ. MM, der König und die Königin von Preußen, 33. 
KK. HH. der Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroßber⸗ 
zog, ſowie einige Perſonen der Umgebung das Dampfſchiff „Ger⸗ 
mania“ und fuhren in zwei Stunden nach Rorſchach. Das Wetter 
war klar und ſchön, die Temperatur viel milder als an den vorher- 
gehenden Tagen. In Roiſchach wurden die hohen Reijenden von 


chen Ruf der Bravhelt | Boörſe hätte eine weniger tramı 
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ſchach zu bringen. 


Mainau an, wo Höchſtdieſelben um 7 Uhr anlangten. 


wie Seine K. Hoheit der Kronprinz von Preußen anwohnten. 


Ausland. 
Paris, 30. September. 
Miniſterrath in Blarritz abhalten. 


Marquis de Lavalette, Herzog von Perſigny (Mitglied des Geheim- 


rathe) nach dem Seebade der Niederpyrenden abgereiſt; dort be⸗ 


findet ſich auch Hr. Fremy. Wenn man weiß, wie ſehr der Kalſer 
liebt, dem Lande zu beweiſen, daß auch während der Villeggtatur 
die Sorge für das Staatswohl ihn nicht verläßt, ſo hält man es 
für möglich, daß von Biarritz aus eine Ueberraſchung vorbereitet 
werde. Einige glauben an die bekanntlich vom Herzog v. Perſigny 
vorgeſchlagene Milliarde-Anleihe, um mit einem Male die Rüſtun⸗ 
gen, die Eiſenbahnen, die Viclnalwege und das Parifer Straßen- 
netz zu beendigen. Zur Unterſtützung ihrer Vermuthung welſen fle 
auf die Thatſache bin, daß der Crédit Foncler, deſſen Gouverneur 
Herr Frémy iſt, während des abgelaufenen Monats fortwährend 
als Rentekäufer aufgetreten und fein geſammtes Reſervekapltal in 
dieſem Staatspapier angelegt hat. Andere meinen, es handle ſich 
einzig um den Nachtrag zur Septemberkonventlon, welcher den Trup⸗ 
pen Victor Emanuels geſtatten ſoll, das päpſtliche Gebiet mit al- 
leiniger Ausnahme der Stadt Rom zu beſetzen. Es wäre auffal- 
lend, unter ſolchen Umſtänden Marquis des Mouftier nicht zugegen 
zu ſeben, wenn der Minifter des Auswärtigen ſeit feinem Antritte 
nicht ſtets eine durchaus paffive Rolle geſplelt hätte. Wäre es be⸗ 
gründet, daß der Staat die Bauten des Hrn, Haußmann fördern 


wollte, jo würden die Aktien der Soclété Immobilidre heute nicht 


abermals um 5 Fr., nämlich auf 90 Fro., gefallen ſein und die 
traurige Haltung gezeigt. 6 


. Die ltalteniſche Regierung $ wie 
die „France“ und die „Gazetta Piemonteſe“ meldet, ein Rundjgrei- 
ben an ihre Vertreter im Auslande gerichtet, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kabinette Europa’s auf die Notdwendigkelt hinzuwelſen, 
daß die römiſche Frage gelöſt werden müſſe, und worin ſowohl die 
öffentliche Meinung des Landes, wie der Widerſpruch zwlſchen den 
Verpflichtungen, die Italten durch die September-Konvention auf⸗ 
erlegt werden, und zwiſchen dem Volkswillen ſelbſt mit Nachdruck 
hervorgehoben wird. Die Frage, ob das italientſche Parlament 
ſofort oder erſt Ende dieſes Monats einberufen werden ſolle, wird 
von dem Erfolge abhangen, den Nigra in Blarritz, wohin er heute 
geeilt tft, haben wird. Der „Moniteur Univerſel“ bringt heute 
einen Brief aus Florenz, worin die Stellung Rattazzt's mit 
ungewöhnlicher Wärme und Theilnabhme erörtert und ſchließlich die 
Möglichkeit einer Auskunft und eines Vergleiches über diejenigen 
Fragen, welche die Aktlons-Partel mit dem Schwerte zerhauen will, 
in Ausſicht geſtellt wird. Der Schluß dieſes Briefes, den heute 
auch die übrigen mit der Regierung in Verbindung ſtehenden Blätter 
gebührend bervorheben, giebt, nachdem das Unternehmen Garibaldi’s 
als eine Politik voll Abenteuer und Gefahren charakteriſirt worden, 
folgende Andeutungen: „. ... Es iſt nicht zu verwundern, daß die 
älteften und anerfanntiften Freunde Garibalidi'e, diefelben, welche 
ihm zu dem Verſuche von Aepromonte riethen oder denſelben wenig- 
ſteus nach ſeinem Mißlingen rechtfertigten, gegenwärtig die Bewelſe 
ihrer Sympathie darauf beſchränken, zu Garibaldi's Gunſten die 
Frage der Legalität zu erheben. Dieſe Verſchiedenheit der Haltung 
von Seiten der Hauptführer der Aftions-Partei verdient ſehr der 
Beachtung. Sie iſt ein Beweis der bedeutenden Wandlung der 
Meinungen in Bezug auf die römiſche Frage und den zu ihrer 
Löſung einzuſchlagenden Weg, welche ſich in den lezten Jahren in 
Italien vollzogen hat. Der General Garibaldi ſcheint übrigens 
ſelbſt, obgleich zu ſpät, die bedeutſame Lehre erkannt zu haben, 
welche aus dieſer Haltung des ganzen Landes ohne Unterſchled der 
Klaſſen oder der Orte bervorgebt, da, wie man verſſchert, er ſelbſt 
verlangt hat, nach Caprera zurückgebracht zu werden. So werden 
denn alle Ulſachen der Aufregung, welche ſeine Gegenwart und 
ſein Verhalten hervorgerufen haben, von ſelbſt verſchwinden. In⸗ 
zwiſchen bleibt der Irrtbum des itallentſchen Agitators und, der, 
wenn auch ſchwache Stoff, den derſelbe hervorgebracht hat, eine 
nicht verlorene Warnung. Sie zeigt, daß unter anderen Kon⸗ 
junfturen es die allerernſteſten Unzuträglichkelten ſchaffen könnte, 
wenn die revolutionäre Agitation verſuchen ſollte, eine Frage mit 
Gewalt zu entſchelden, die ohne Zweifel eine definitive Löſung 
finden kann, wenn man von beiden Seiten ehrlich und mit glei- 
cher „ die möglichen Grundlagen zu einem Aus- 
gleiche ſucht.“ 

— Das „Siecle“ bedauert, nicht die im „Journal des Debats“ 
ausgeſprochene Hoffnung theilen zu konnen, daß doch endlich in 
Rom Thron und Altar zu einer Ausgleichung gelangen dürften. 
„Welt davon entfernt, der franzöſiſchen Regierung Dankbarkeit zu 
zeigen, hat die Kurie dieſelbe unaufhörlich angeklagt, ſich beſchwert 
und die weiſeſten Rathſchläge zurückgewieſen. Das Papſtthum bes 


Sr. Königlichen Hohelt dem Fürſten von Hohenzollern mit feinen 
Söhnen, dem Erbprinzen und dem Prinzen Friedrich, jo wie dem 
Grafen von Flandern am Landungeplatze der Dampfſchiffe erwartet, 
und es fuhren ſofort ſämmtliche höchſten und hoben Herrſchaften 
mit dem Gefolge auf einem bereitftehenden Sonderzug nach Rbelneck 
und der Weinburg. Das Schiff „Germala“ nahm inzwiſchen jeinen 
Weg nach Lindau, um den dort um 1 Uhr eintreffenden Kron⸗ 
prinzen von Preußen an Bord zu nehmen und ebenfalls nach Ror- 
Se. K. Hoh. traf um 2 Uhr daſelbſt ein und 
begab ſich ſofort nach der Weinburg. Die hohen Gäſte des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern traten nach 4 Uhr die Rückreiſe nach der 
Sonntag, 
den 29. September, fand wie gewöbnlich Vormittags 9 Uhr katho⸗ 
liſcher Gottes dienſt in der Schloßkirche zu Mainau ſtatt, welch letz⸗ 
term Ihre Majeftäten der König und die Königin von Preußen, 
Jbre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großberzogin, ſo⸗ 


Der Kaiſer wird am 2. Oktober 
Bereits ſind die Herrren Rouher, 


möglichen Meere 
Bal von Biscaya gegen die Franzoſen herumbalgen mußte. End⸗ 
lich wurde es Waterloo und Fritde; 


gnügt ſich nicht de mit, ſich in geistlichen Sachen für unfehlbar zu 
halten; es iſt überzeugt, daß es in der Politik wie in der Religion 
die abjolute Wahrheit repräſentirt, und dieſe Einbildung der welt⸗ 
lichen Macht iſt eine Klippe, an welcher alle Ausgleichungsplane 
ſcheltern.“ ML. 


Paris, 1. Oktrber. Nigra ift Heute nach Blarritz gereiſt; 


die italleniſche Regierung dringt auf eine raſche Löſung der römi⸗ 


ſchen Frage, ſo weit Frankreich dazu mitwirken kann, und der „Mo- 
niteur Univerjel" wie die „France“ deuten heute vorſichtig die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit an, daß man ſich über die obſchwebenden Schwierig. 
keiten wohl verſtändigen könnte, wenn nur die Aktionspartei nie- 
dergehalten würde. 

— Graf Sartiges wird nicht nach Rom zurückkehren und 
man wird ſich vorerſt mit einem Geſchäftsträger in Rom begnügen. 
Ein Freund von mir, der aus Florenz hier eingetroffen iſt, erzählte 
mir, daß Hr. v. Uſedom, den er vor ſeiner Abreiſe nach Berlin 
ſah, zufrieden mit feinen Beziehungen zu Rattazzi if. Man jagt 
mir andererjeits, daß die Aufſchlüſſe, welche der preußiſche Geſandte 
in Berlin über die Politik des gegenwärtigen Kabinets von Flo⸗ 
renz gegeben hat, vom Grafen Bismarck mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen wurden. Rattazzt iſt nunmehr entſchloſſen, wie fein Vor⸗ 
gänger, an der Freundſchaft mit Preußen feſtzuhalten. Dieſe Politik 
Italtens würde zur Erhaltung des europälſchen Friedens weſentlich 
beitragen. 

— Die zahlreichen Fremden, welche Marſeille bewohnen, 
Deutſche, Engländer, Belgler, Italiener, Ruſſen u. ſ. w., haben 
ſich in einer Beſchwerdeſchrift direkt an den Kaiſer gewandt, um 
ſich über die Unregelmäßigkelt zu beklagen, mit welcher ihnen die 
Journale ihrer reſpektiven Vaterländer zugehen. Sie verlangen, 
daß die franzöſiſche Gelſttsdouane das ruſſiſche Syſtem unter Kaiſer 
Nikolaus nachahme und, anſtatt die Maſſen mlt Beſchlag belegter 
Zeitungen einfach für ſich zu behalten, die gefährlich dünkenden 
Stellen mit ſchwarzer Stempelfarbe überziehe. Auf dieſe Welſe 
konne Jeder wenigſtens dle ihn zumeiſt intereſſtrenden Handels⸗ 
und Familien-Nachrichten der Blätter, auf die er abonnirt jet, 
leſen und benutzen. Es wäre ſicherlich gut, wenn das franzöſiſche 
Miniſterium des Innern dieſe Prozedur annähme: der jetzt herr⸗ 
ſchenden Willkür würde dadurch mindeſtens einige heilſame Ein ⸗ 
ſchränkung zu Thell. 

— Die für die preußiſche Regierung in Toulon gebaute ge⸗ 
panzerte Fregatte „Frtedrich Karl“ hat jetzt ihre Bemannung erhal ; 
ten und wird nächſtens nach Preußen abgehen. 

London, 30. September. Es exiſtirt eine engliſche Anek⸗ 
dote, die folgender Maßen lautet: Vor vielen Jahren, als der 
Preßgang noch an der Tagesordnung war, d. h. als die Königl. 
öritſſche Marine ſich ihre Matroſen dadurch ſchaffte, daß ſie bel 
Nacht und Nebel die Leute an der Küſte abfangen und auf die 
Krlegsſchiffe ſchleppen ließ, lebte in Norfolk ein armer alter Mann, 
der einen einzigen Sohn hatte. Den ſchickte er am Weihnachts 
abende in den benachbarten Wald, daß er ihm einen ehrlichen 
Holzklotz für fein Kaminfeuer hole. Der Sohn ging, kam aber 
nicht wieder; auf dem Gange nach dem Walde war er aufgegriffen 
und in die Matroſenjacke gepreßt worden. Darüber vergingen 
ſechs volle Jahre, während denen er ſich für feinen König in allen 
des Erdbolls In Ching, Sad-Amerita und der 


der arme Junge wurde ent- 
laſſen und durfte wieder helmkehren. Da traf es ſich denn zu⸗ 
fällig, daß es gerade Weilbnachtsabend war, als er dle väterliche 
Hütte wieder zu Geſichte bekam, und — ſo ſagte er ſich — den 
Alten wird es freuen, wenn ich ihm einen guten Klotz für jeinen 
Kamin nach Hauſe bringe. Gedacht, gethan, er geht in den Wald, 
bolt den Kloß und bringt ion dem Vater, der auf demſelben leck 
ſitzt, wo er ihn vor ſechs Jahren verlaſſen halte. „Guten Abend 
Vater! Da iſt der Klotz.“ — „Schön Dank, aber du biſt verteu- 
felt lange damit ausgeblieben.“ Dann ſetzen ſich die beiden ſchwel⸗ 
gend bei einander und rauchen ihre Pfeifen, ohne weitere Bemer⸗ 
kung. Das war geſchehen oder ſoll geſchehen ſein zu einer Zeit, 
als England durch den großen Katſer in ununterbrochener Auf- 
regung erhalten wurde und leder Tag ein inhalteſchwerts Ereigniß 
zu verzeichnen hatte. 

Italien. Die römiſche National-Junta hat ein Manifeft 
erlaſſen, welches der „Nazione“ aus Rom zugeſchickt wurde. Die 
Junta drückt ſich höchſt diplomatiſch aus: ſie hat gegen die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der italleniſchen Reglerung jo wenig etwas, wie 
fie ſich für Garlbaldi's Plan erklärt, „aber jene, die uns (den 
Römern) zu Hülfe kommen, ſind unſere Brüder, ſind begelſterte 
Patrioten“. Die Junta will bei Seite bleiben, aber ihren Dbo- 
lus für diejenigen nicht ſparen, die von der päpſtlichen Reglerung 
verfolgt werden. Der Kern des Manifeſtes, der in viel ſüße 
Worte eingehüllt iſt, lautet dann: „Den Beſchluß, den wir ver⸗ 
kündigen, daß wir allen, welche an einem Unternehmen ſich bethel⸗ 
ligen, bei dem wir nicht mitwirken können, ihre volle Freiheit 
laſſen, wird dazu beitragen, zu verhindern, daß diejed Unternehmen, 
wenn es unvermeldlich iſt, nicht durch unſere Schuld verfehle, die 
volle Entwicklung zu erlangen, deren es fähig if.“ Das Datum 
diefes Manſfeſtes iſt: „Rom, 22. September 1867.“ Garibaldi 
wurde bekanntlich in der Nacht vom 23. auf den 24. September 
verhaftet. — Nach dem wohl unterrichteten Korrespondenten der 
„Temps“ wurde Garibaldi nach ſeiner Verhaftung überall mit 
großartigen Demonftrationen empfangen. In Aleſſandria bethel⸗ 
ligte ſich ſogar die Garniſon an den Kundgebungen, was Gari- 
bald Gelegenheit gab, folgende Anſprache an dieſelbe zu halten: 
„Wir gehen nach Rom, und es wird eine leichte Aufgabe ſein; 
Hr habt nur Eurt Gewehre zu laden. Aber für Italien giebt 
es eine andere Aufgabe: es muß ſich von jeinem Nacken das Joch 
eines mächtigen Nachbars abwälzen.“ Wie dieſer Korrespondent 
weiter meldet, glaubt man in Italien allgemein, daß jetzt Alles 
erſt losgehe. Die Offtere Garibaldt's find für den Fall bereit, 
daß Rom fi erhebt. Die Regierung ſelbſt will ſich die Sprache 
zum Beſſpiel nehmen, welche General Durando nach Aspromonte 
führte. Derſelbe tadelte damals das Unternehmen Garibaldt's, 
indem er aber hinzufügte, daß Italien nach wie vor Rom wolle; 
in dieſem Sinne ſoll Rattazu's Rundſchreiben abgefaßt fein. 

Florenz, 28. September. Die geſtrige amtliche Zeitung 
Hat auf die Anklage geantwortet, als habe die italteniſche Regle⸗ 
rung 21 römiſche Flüchtlinge an die päpſtliche Pollzel ausgeliefert. 


Nach den amtlichen Blättern if der Sachverhalt folgender ge ⸗ 


weſen: Dieſe Flücktlinge lebten in Placenta und glänzten daſelbſt 
nicht durch die beſte Aufführung. Zu wiederholten Malen verlang⸗ 
ten ſie vom Präfekten die Erlaubnß, nach Rom zurückzukehren. 
Man machte ihnen Schwierigkeiten und ſtellte ihnen vor, daß fie 
ſich strengen Maßtegeln ausjcpten, wenn fle wirklich römiſche 
Flüchtlinge ſeien. Sie erklärten hierauf, fie ſeien keine Flüchtlinge 
und hätten nichts von der Dollzel zu befürchten. Sie unterzeich⸗ 
neten auch eine ſchriftliche Erklärung (mit einem Kreuze), worin 
fie dieſe Thatſache beſtätigten; auch erhielten fie einen Paß und 
18 Fr. Reiſegeld. Dieſelben hofften wahrſcheinlich, die Revolution 
in Rom werde ausgebrochen fein, daß fie Garibaldi daſelbſt an⸗ 
treffen würden und nichts wehr von den ordentlichen Behörden zu 
fürchten hätten. Noch an der Grenze wurden ihnen Vorſtellungen 
gemacht, aber fie hörten nicht darauf. Die italteniſche Regierung, 
als fie Kenntniß davon hatte, es ſelen einige Römer im Begriffe 
über die Grenze zu gehen, jandte ein Telegramm an die Grenz- 
behörde. Daſſelbe iſt jedoch wegen der vielen Telegramme, die 
an jenem Tage nach der Greuze befördert wurden, zu ſpät ange⸗ 
kommen. 

— Nattazzi nimmt die Sicerbeit der jetzigen Hauptſtadt nicht 
leicht. Zu den ſchon angeführten Vorſichtsmaßregeln verdient noch 
hinzugefügt zu werden, daß gegenwärtig 15,000 Mann in Florenz 
konzentrirt ſind. 

— In Malta macht die Cholera eher Fort- als Rückſchritte. 
Sie ſetzt dem Civil mehr als dem Militär zu, was ohne Zweifel 
den beſſeren Vorſichtsmaßr geln in den Kaſernen zuzuſchreiben iſt, 
und wenn die Flotte bisher wenige Kranke aufzuweiſen hat, liegt 
der Erklärungsgrund einfa darin, daß fie fern vom Lande gehal- 
ten wird. Sie wird den Minter wahrſcheinlich in Gibraltar zu- 
bringen, es müßte denn die Seuche eheſtens ganz von Malta ab- 
ziehen. Die „Malta Timer", der wir Obiges entnedmen, meldet 
überdies aus Tunis vom 18. Seplember, es jet daſelbſt unter den 
Bergſtämmen ein Aufſtand gegen den reglerenden Bey ausgebro- 
chen, an deſſen Spitze ſich der Bruder des Herꝛrſchers befinde. 

Petersburg. Die Vermählung des Königs der Hellenen 
mit der Großfürſtin Olga Konſtantinowna ift auf den 22. Oktbr. 
feſtgeſetzt. Der König und die Königin von Dänemark werden, 
um der Felerlichkeit perſöniſch beizumohnen, hlerſelbſt eintreffen. 
Der Katfer trifft in feiner Haupiſtadt am 12. Oktbr. wieder ein. 

Türkei. Aus Alenpo meldet der franzöſiſche „Moniteur“, 
daß die Umgeſtaltung der Provinzial-VBermaltung zu einem „Vilayet“ 
ſich bereits vortrefflich bewährt. Die Spezlalräthe, welche den 
Dienfichefs und dem Vall jelbft zur Seite ſtehen, haben die in 
öffentlichem und privatem Intereſſe getroffenen Maßregeln zu über⸗ 
wachen. Dadurch, daß die Militär- und Pollzelmacht jetzt in der 
Hand eines General-Gouverneurs vereinigt iſt, hat bie öffentliche 
Sicherheit ſehr gewonnen und der Straßenraub, welcher dle Handels- 
ſtraßen jo unſicher machte, hat deutend abgenommen. 

Aus Bufareft, 29. September, wird gemeldet, daß Jo⸗ 
hann Bratiano mit geheimen Aufträgen ſchleunſgſt nach Paris ab- 


gereiſt jet. 
— : — — — — 
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Stettin, 3. Okt“ Nie une mitgetheilt wird, iR in 
der Provinz Pommern durch 23 Dazare, welche das auf Veran; 
laſſung Ihrer Königl. Hol der Frau Kronprinzeſſin gebilorte Pro- 
vinztal⸗Comité zum Beften der, Aictorla-National⸗Invallden-Siff⸗ 
tung Ins Leben gerufen hat, die bedeutende, gewiß in keiner Pro- 
vinz erreichte und nur vom Berliner Bazar übertroffene Summe 
von 18,228 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. aufgebracht worden. 
Hiervon find 310 Tolr. von einem Speztal⸗Comité direkt an die 
Suftungskaſſe in Berlin geſantt. Depegen iſt der verbleibende 
Betrag von 14,918 Tolr. 13 Sor. 9 Pf. bier von dem Provin- 
zlal-Comité vereinnahmt worden. Davon find nach Abzug von 
Koſten 14,877 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. bel der Ritterſchaftlichen 
Privatbank nach und nach zinsbar belegt und dieſe Summe mit 
den aufgekommenen Zinſen wird demnächſt nach Berlin zur Die- 
pofltion Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, Höchſtwelcher 
bereits eine Nachwelſung der einzelnen Bazare und der Erträge 
eingereicht worden IR, abgeſandt worden. Während ein Drittel 
der in der Provinz aufgebrachten Hauptſumme ſodann der Central 
Stiftungekaſſe in Berlin überwieſen werden ſoll, werden zwei 
Drittel nach den Höchſten Beſtümmungen Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzeſſin von Merlin aus in der Provinz wleder zur 
Vertheilung und Verwendung kommen. Die Verhandlungen über 
den Repartitionsmodus ſchweben noch. — Das Proolazlal-Comité 
wird, ſobald die Abſendung der Hauptſumme nach Berlin erfolgt 
fein wird, eine öffentliche Bekanntmachung über das ganze Ergebniß 
erlaſſen. 

— In Pritter, Synode Wollin, iſt der Schullehrer Kum- 
mert feſt angeſtellt. 

— Schwurgericht. (Debſtahl.) Der wegen verſchle⸗ 
dener Verbrechen gegen das Elgenthum bereits mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtrafte Hauslnecht Joh. Karl Helnr. Bartelt von 
bier ſtand geſtern vor den Weſchworenen unter der Anklage, in der 
Zeit vom 16. bis 20. Juni d. J. wiederum mehrere Dlebſtähle 
verübt zu haben, deren er theile vollſtändig, theils nur unter Ab⸗ 
leugnung der dabei in Betracht kommenden erſchwerenden 
Momente geſtändig war. Durch die Verhandlung, die an 
und für ſich ohne alles Intereſſe war, wurde erwieſen, daß der 
Angeklagte 1) am 16. Jun in ber Wohnung der unverchelichten 
Päpfe zu Grünhof aus einem verſchloſſenen Garderobenkorbe, nach 
dem er die das Vorhängeſchloß baltende Oeſe durchſchuſtten, ein 
9 Thlr. enthaltendes Portemonnaſe und ein Medaillon; 2) am 
19. Juni in der Wohnung der Witwe Reuſch, Laſtadie Nr. 54, 
zu der er den Eingang dure Feuer gewählt, obne angeblich dle 
Abſicht gebabt zu haben, dort zu Fehlen, aus unverſchloſſen gewe⸗ 
ſenen Behältniſſen 1 Thlr. und sin Imſchlagetuch; 3) an demſelben 
Toge in dem Lokale des Ta age Pabſt zu Charlottenthal einen 
dem Uhrmacher Eichberg gebörinen Meberzicher und einen Hut; 
4) am 20. Juni aus der underjgloflenen Kajüte des Dampfſchiffes 
„Miedroy“ einem dem Hanpintann 9 D. Fernow gehörigen Have⸗ 
lock, geſtohlen habe. Nicht ertolsfen wurde ein dem Bartelt außer- 
dem zur Laſt gelegter Diebſtahl ban 3 Tolr. bei feiner Schlaf⸗ 
wirthin, der Wittwe Pleßner. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf eine dreijäßrige Zuchthaneſtrofe und Stellung unter Polizei» 


aufſicht. 
Ein günfligeres Loos zog ſein Namensvetter, der wegen 


Diebſtahls ebenfalls ſchon wiederholt beſtrafte Zimmergeſelle Chriſt. 
Fr. Bartelt von hler. 
v. Js., zu welcher Zeit er im Gaſthofe zur Stadt Bromberg mit 
dem ehemaligen Gensdarmen Kleiſt in einem Zimmer logirte, ein 
dem letzteren geböriges Pult gewaltſam erbrochen und aus dem- 
ſelben Kleidungsſtücke im Werthe von 5 Thlr. 20 Sgr. entwendet 
zu haben. Obgleich mehrfache Verdachtsgründe gegen Bartelt vor⸗ 
lagen, waren dieſelben doch nicht ausreichend, den Geſchworenen 
die Ueberzeugung von ſeiner Schuld zu gewähren und erfolgte 


trieben dar. 


Dieſer war angeklagt, am 31. Oktober 


demgemäß Freiſprechung. 

— Am 12. d. Mie. wird vor dem Schwurgericht noch eine 
Anklage wegen wiſſentlichen Meineldes wider den Rentter Küſter 
aus Bredow und den Schulzen Küſter aus Züllchow zur Ber- 
handlung kommen. Mit letzterer wird wahrſcheinlich die dies malige 
Sitzungsperiode geſchloſſen. 

— Zu Richtenberg, im Reglerungsbezirk Stralſund, iſt am 
a c. eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagespienfte 
eröffnet. 

Belgard, 2. Oktober. Auf dem herrſchaftlichen Gute Arn⸗ 
hauſen iſt vor einigen Tagen der Kuhhirte durch den Bullen jeiner 
Heerde während des Hütens getödtet worden. — Am Abend des 
29. September brannte ein auf hleſiger Feldmarck erbautes Etabliſſe⸗ 
ment faſt gänzlich nieder. 

Colberg, 2. Oktober. Die neu erbaute Kirche zu Alt⸗ 
werder naht jept ihrer Vollendung, da auch der Orgelbau fertig 
iſt. Dieſelbe wird wabeſcheinlich an 8. M. durch den General- 
Superintendenten Dr. Jaspis aus Stettin eingeweiht werden. — 
Auch die Reſtauratlon der Kirche in unſerer Nachbarſtadt Treptow 
a. d. Rega iſt faſt beendet, doch wird die Einweihung wohl erſt 
Ende d. M. ſtattfinden. — Der zum Dirigenten der höheren Töchter⸗ 
ſchule berufene Rektor Baldamus aus Cammin iſt bereits bier 
9 und wird demnächſt in ſein neues Amt eingeführt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. Oktober, Abende. In der heutigen Bür⸗ 
gerſchafteſitzung wurde der Antrag des Senats auf Einſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion behufs Prüfung der durch den An- 
ſchluß Hamburgs an den norddeutſchen Bund hervorgerufenen wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Fragen nach erregter Debatte mit gro- 
ßer Majorität angenommen; dagegen lehnte die Bürgerſchaft einen 
Zuſatzantrag von Woermanns und Genoſſen ab, nach welchem der 
gemiſchten Kommiſſion gleichzeitig ein Mandat erthellt werden follte 
zu unparteliſcher Prüfung der Frage, ob die Frethafenſtellung oder 
der Anſchluß Hamburgs an den Zollverein dem Geſammtintereſſe 
Hamburgs am Meiſten entſpreche. 

Hechingen, 3. Dltober, Morgens. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin ſowie der Kronprinz von Preußen trafen 
geſtern Abend 8 ½ Uhr bier ein und begaben ſich nach feſtlichem 
Empfange fofort nach Schloß Lindich. Die Burg Hobenzollern, 
welche in bengaliſcher Beleuchtung weit in das Land hineinftrahlte, 
gab Salutſchüſſe. ; 

\ 8, 3. Oktober, Morgens. 


Vordringen der Garibaldianer auf päpſtitchem erchortum 
Nur einzelne Individuen one ohne Waffen bie 
Grenze überſchrüten baben; mebrere Ind aus Mangel an Hührun? 
und an Mitteln bereite wieder zurückgekehrt. Zu ernſten Konflil- 
ten iſt es bis jetzt in der Provinz Viterbo nicht gekommen. Die 
Inſurgenten behaupten ſich nur in einigen kleinen Ortſchaften. 

1 In Rom haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Maß 
regeln find getroffen, um Unruhen zu verhüten. Geſtern ſind neut 
Truppen der italieniſchen Armee nach der Grenze des Kirchenſtagle 
abgegangen. 

Florenz, 3. Oktober, Nachmittags. Nach den letzten Nach. 
richten halten die Juſurgenten Aquapendente beſetzt. Die päpft 
lichen Gensv'armen forderten Unterſtützung von der italteniſchen 
Armer, welche ſich indeſſen weigerte, zu Interweniren. Die Inſur⸗ 
rektlon nimmt größere Verhältuſſſe an. 


er e ee 
erlin, 3. Oktober. eizen loco feſt. Termine rapide jteigend. 
Get. 4000 Ctr. Roggen auf Termine eröffnete gleich bei Beginn —— 
lich höher über geſtrige Schluß notirungen, wurde alsdann im Berleufe bes 
überwiegender Kauflust auf alle Sichten ferner merklich geſteigert, ſo daß 
— — em 2 von ca. 3 up pr. Wp gegen geſtern zu 
erichten haben. uß etwas ruhiger. Locowaare bei k Offerte 
höher. Gek. 3000 Ctr. 5 we 8 
Hafer höher. Gek. 1800 Ctr. Rübölpreiſe baben ſich heute im Ganzen 
wenig verändert und ſind auch nur 2 Geſchäfte zu Stande gekommen. 
Gek. 3700 Cir. Spiritus wurde wie Roggen zu ſteigenden Preiſen regt 
gehandelt und ſchließt der Markt mit einer eſſerung von ea. ½ Thlr. in 
ſehr ene leer ba ah Brel 

eigen loco 82— nach Qualität, Li 1 
92 dez., Oktober⸗November 89 —91¼ — BE a 
ber 91, ½ m bez., April⸗Mai 89 ½, 91½ , bez. 

78—80pfd. 73½, 75½ FG 


Roggen loco 74— 76 % nach Qual., 
ab Vahr bez., pr. Oktober 73 ¼, 751, 9% bez, Oktober⸗November 71, 
73% . bez. November⸗Dezember 69%,, 71½ bez. u. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 69, TO bez., April⸗Mai 68 ½, 70, 69 %½% S bez. 

Gerſte, große und kleine 47—54 2 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—31 K, pr. Oktober 30%, 31½ ( bez., Oktober⸗ 
November 30 ½, ½ 4 bez., November Dezember 30 ½, ½% 3 bez. 
April⸗Mai 31, ½ A bez. 

Erbſen, Kochwaare 6569 „, Futterwaare 62—67 Ag 

Winterraps 83—90 

Winterrübſen 81-86 . 

Rüböl loco 117, Ag, Pr. Oktober und Oktober⸗November 1172, Ye 
Y e bez. u. Br., % Ob, November Dezember 111%, /n 6 bei. 
Dezember⸗Januar 11, Ya , April⸗Mai 11½ & bez. 

Leinöl loco 14 % 
loco ohne Faß 22%, 


U 


Spiritus 1¼% M bez., pr. Okt ober 22 ½ 
5% & u. Br., 1 Gd. Oktober November 191% 2, 2 bez., Nove 
ber⸗Dezember 19%, /½ & bez., April» Mai 19½, 20% „ bez. 

Wetter vom 3. Oktober 1867, 

Re . Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig -- 6 R., Wind SW 
Brüſſel u R., Königsberg 6, R., S. 
Trier — „R., © Memel - 8% R., WSA 
5 95 Ta R., „ W̃ Riga . 6.7 R., . S 

ıfter HR, W! Petersburg — R.,. —ö 
Berlin „ R., W Moskau — K., = — 
edlen 850 . n SW Chriſtianſ N NW 

> x 1 N., - a 
Ratiber... 7% R. S Stockholm. 5% R.. MOM 

Haparanda — R, —. 


lerher gelan 4 
aus Florenz vom geſtrigen Tage 3 . 1 


e übers 


eren 


Berner Wörfe vom 3; Oktober 1867. 


— — 


Eiſenbahn⸗Aetien. Prioretäts- Obligationen Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. Dank und Induſtrie⸗Papiere. 
Divirende pro 1866.13 Aachen-Düſſeldorf 4 — bz Magdeb.⸗Wittenb. |3 ] 66% b ivillige Anleihe 41 971% NI Babiih: Anleihe 1866,44] 9 In 5 |  _ Disidende 5e 1806 ff 
Aachen-Maſtricht 0 430 53 | do. II. Em. 4 —. c | do. 941, 0 taats-⸗Anleihe 1859 5 102% bz 5 Badiſche 35 fl.-Looſe a 28 ® Berliner Kaſſen⸗Ver. 159 5 
ltona. Kiel 9 4 1128 — do. III. Em. 44) 91½% © NMiederſchl.⸗Märk. I. 488 9 Stactsanleihe div. 41 9715963 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 % 8 Handels⸗Geſ. 107% 8 

n 43,4 102 ½ Aachen⸗Maſtricht 41 70 DB do. II. 4 — do. do 4 89% 65 J Bair. St.-Ant. 1859 41 93% 8 | Immodbil.-Geſ. 3% 4 79 
ergiſch⸗Märkiſche 8 4 1167 8 0. 1 Em. 5 — 8% | de. com. I. II. 4 88 8 Stacts⸗Schuldſcheine 3189 ½ 63 Braunſchw. Anl. 1866/5101 8 | Omnibus 57 rn 
erlin⸗An alt 13½%4 216%, Bergiſch⸗Märkiſche I. 4495 G do. III. 4 84%, © Staats- Präm.-Anl. 33116 9 Deſſauer Präm.-Ant. 33] 94 bz Brauuſchweig 90 
erlin-Görliz St. — 4 bz o. U. 4 — bz do. IV. 4 — bz ] Kurheſſiſche Looſe — 5214 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz Bremen 8 16 8 
do. Stunm-Brior.| — [ | 94 53 do. III. 30 7 8 Nicderſchl. Zweigb. 0.5 99% di Kur- N. u. Schuld 31 79%, 65 Lübeder Präm.⸗Anl. 314 D (Coburg, Credit ⸗ 4 4 75½½ 8 

Verlin-Hamburg 9 4155 ½% b do Lit. B. 341 44, 8 POberſchleſſde A. 4 , i Berliner Studi-Obl. 1191 Bi Sächſiſche Anleihe 5 104 B |Dami 8 4 110%, b8 

1..Botsd.-Magd. 16 4 216 bz do V. 4 93% 8 do. 3 311 78½ B do. 41 97%, bz Schwediſche Looſe —| 10% B Darmſladt, Credit- 4½ 4 8 5 
erlin⸗Slettin 87104 136 bz | do. v. 41 91%, © | do. C. 4 — dz] do. 31 79% bz Seſterr. Metalliques 5 25% v Zettel = 4 4 | 96% 

Dohm. Weftbahn 5 5 58 65 do. VI. 41 90%, 65 | do. D. 41 85% bz Boörſenhaus-⸗Auleihe 5 101 85 | Nationat Aul. [6 | 52 ; Deſſau, Exedit- 0 % 24 8 
resl.-S hw. Freib. 94,14 132 ½ bz do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 34) 78% B Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, bz 1854er Looſe 4 58 B Ga 11 66 152 3 
rieg⸗Neiſſe 5½%4 90 bz do. do. II. 4 — 8] do. F. 411 93 — do. neue 4 87 © | Kredit-Looſe — 67 bz 2 Landes⸗ 7½ 4 90 
öln-Minden 9¼% 140 65 do. Dort-Soeft 44 | 817, 8 | be. G. 41 % Oſtpreuß. Pfandbr. 31 76% 5 - 1860er Loofe 2 | 657% 65 Disconto⸗Commund. 4 1031, b 

Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 4 86 55 | do. be. II. 450 91%, bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 245 bz | do. 4 83½ 65 | = 1864er Looſe — 39% 63 Siſenbahnbedarfs · 5 126 3 
do. Stamm-Brior.) 44,144) 80% 53 Berlin-Anhalt 4 — bz | do. neut 3 233 ½ bz | do. 41 90%, 55 | 1864er Sb.⸗A. 5 58 bd [Genf, Credit 4 24 = 
do. do. 516184 de. „ 44 96, id [Akeiniſche 4 — 0 Pommersche Pfandbr. 2 76 bz Italienische Anfeibe |5 | 45%, b3 [Gere 7 1 

Oaliz. Ladwigsb. 674% 83, bz | do. Lit. B. 41 95% 55 | do. v. St. gar. 33 — bz j neue 4 | 8714 bz Nuff.-engl. Ant. 186205 85 ½ bz [Gotha 4 92% bz 
öbau⸗ Zittau 175 ni 978 Berlin-Hamb. I. Em | — ] do. III. Em. 58/60 45 — 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — — | de. 1864 engl. 5 | 86% B [Hannover 5% 4 77 

Ludwigshafen ⸗Berb. 10% 149% do. II. Em 4 — do. 1862 410 92½% B do. neue 31 — — |Ruff. Pr.⸗Anl 1864 5 100 bz Hoͤrder Hütten⸗ 1 

Magdeburg⸗Dalberſt. 14 184 B |Berl.-B.-Magd. A. BA | 86 © | do. v. St. gar. 41 92½ ] de. neue 4 | 85%, bz | do. 1866 5 | 93% B Hypotb. (O. Hübner) 12 108% 8 

Magdeburg ⸗Leipfig 20 4 253 ½ G do. C. 4 | 85% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 | 8614 bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. dr, 4 — — 
do. do. B. — 4 88%, 8 Verlin-Stett. I. Em. 4 — bz | do. II. 4 93 63 Schleſiſche Pfandör. 31 — bz [Part.-Obl. 500 Fl. 0 94 B (Königsberg 17 4 112 8 

Mainz⸗Ludwigshafen 7¾ 4 124 bz | do. II. Em. 4 837, bz Mosko-Rjäſan 5 84% bz do. It. KA 4 — — Amerilaner 6 | 75%, bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 88 © 

Mecklenburger 3 4 72 ½ © do. III. Em. 4 83% bz Rjäſan⸗Kozlow 5 7614 bz do. 814 — — r ——— ¶Nuvxemburg 6 4 80% B 

Münſter-⸗Hamm 4 4 89 ½ bz do. IV. Em. 41 95 bz [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — G |Weftpreuf. Pfandbr., 31 76 FIR Wechſel Cours. Magdeburg 5 4 90 B 

Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% © 9 4 — V] do. II. 4 80% © | do. neue 4 82 ½ bz [Amſterdam kurz 3 142% 6; Meiningen, Credit- 6 4 | 89% ® 
tiederjchl. Feige 5. 4 81% bz Cöln⸗Crefeld 44 91% % do. III. 4 — ] do. neueftel4 | — bz | do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.- 0 6 30 © 

Nordbahn, Frd.⸗Wilb. 4½ 4 | 92%, bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 89% © | do. 44| 9034, bz Hamburg kurz 2 150% C Moldau, Credit⸗ 10 416 °8 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31 192 bz do. II. Em. 5 1101% B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901, bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 85% 4 115 8 
do. Lit. B. 12 310163 © do. do. 4 — bz | do. II. 41 — BB Pommerſche 4 | 90% B London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 6 | 68%, bz 

Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 [5 125%, bz do III. Em. 4 82 G do. III. 44 — bz Poſenſche 4 89% bz [Paris 2 Mon. 3 | 80½ bz Phönix — 5 105 bz 

Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71 bi do. do. 4 92% bz |Süpöftere. Staatb. 3 209 53 Preußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. S T. 4 81%, bz Poſen 7½ 4 99 ¼ bz 

Rheiniſche 6½ 4 115 bz do IV. Em. 4 83½ © Thüringer 4 — G [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92% © | do. do. 2 Mou. 4 81 bz Preuß. Bank-⸗Antheile 13% 41149 ½ bz 
do. Stamm ⸗Prior.] — 4 — — , do. V. Em. 4 83% @ | do. III. 4 — G Sächſiſche 4 | 90%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. * 4 93% 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 2614 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz do. IV. Em. 497 G I Schleſiſche 4 | 90%, bz Leipzig 8 Tage 41 99%, © RRoſtocker 7 4 111 
uffiſche Ei enbahn |5 |5 | 74 bz do. II. Em. 3 4 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 9952 G Sächſiſche | 6%, 4 100% 55 

Stargard. pofen 4y,44| 93% © | do. IV. Gm. di, — 8 |... 00 205 d Papiergeld. Prankfurt a. M. 2 M.I3 56. 26 6 ISchlefüicher Banfver. | 7½ 4 11133, 8 

Süpöfter, Bahnen 77415 96½ . Galiz. Ludwigsbahn 25 | 80% B Fr. Bln. m. R. 99% bz Dollars 112 G Goldkronen 198%, G Teure 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 4 642 8 

Thüringer 72,4 127 b e e, 516814 8 do. ohne R. 99 bz Napoleons 5 12 ½ z Gold p. Zollpf. 46972 © . do. 3 Mon. 7 21 bz Tereins⸗B. (Hamb.) 110%, 4 111% 8 

Warſchau⸗Wien / 60% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 95 ½ bz Oeſt Nr öſt. W. 817, ez Loutsd or 1 & Friedrichsd' or 193, 63 Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz Weimar 4% 4 8% 6 

do. 41 94½ bz |Ruff. Banku. 83% bz Sovereigns 6 23%, Gl] Silber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 34/1101, bz 1 
nc eee P ³ Dt ee TER" A PPP PPP na An EEE — nn TEEN a an EEE TTS ET EEE 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fil. Minna Oppel mit Herrn Julius Soldin 
(Rummelsburg - Konitz). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Arnold Dreyer (Stettin). 


„ßtenndlihe Ginlbung, , 
m eee bt Ban oder Auftnlten, tom DIE MUSIKALIEN-HANDLUNG 


etfanle dafelbjt. Predigt: Sup. Wegener: 


Herrn Wilh. v. Santen (Rubkow). — Herrn Kreis⸗ N tat 
; 8 Daber. Bericht: Vorſteher Jahn. Katechiſation von 
richter Langemac (Bergen a. R.) der Anſtaltsknaben: Cand. de Latre. E& — U 
57 — ben = Sopramber 1807. | Domnerjtag, ben 10, Setober, Bormitsge von Ye In OI. 
ekaun achung. r ab ebendaſelbſt: eneral⸗Conferenz des 
Ju der 39 außdes Kauiglichen dane en e alt min ber Ser in STETTIN, Breitestr 129 30 (HöteI Drei Kronen), 
öniglichen erwaltu ndlungen beginnen m ener . D . 
— 3 Vom 16. 5. Mie. 2 2 ſammlung des Vereins zur Beſſerung ſittlich 45 beehrt sich ihr in allen Zweigen der musikalischen Literatur auf das Vollständigste assortirtes 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. April 1868 ver. wahrloſter Kinder, zu welcher die Mitglieder des Ver⸗ Musikalien-Lager 
looſten Schuldverſchreibungen der Staatsanleiße von 1848 eins hierdurch ausdrücklich eingeladen werden. Es 3 hl d Hi a ; 
enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes iſt auch eine liegen vor: Rechenſchaftsbericht und Ergänzungs⸗ zu geneigten Aufträgen zu empfehlen, und bewilligt bei Ankäufen gegen haare Zah- 
Liſte jener iere beigefügt und ſind wahlen des Vorſtandes. Sodann kommen folgende lung den höchsten Rabatt. Besonderer. Aufmerksamkeit empfiehlt sie ferner ihr 
in de en wage ummern berjenigen Ghulbner: Themata zur Beſprechung: Ueber die Aſylfrage, über hierorts anerkannt grösstes 181 Kallen i 
ſchreibungen der Anlei Schiffsmiſſton, über die Beauſſichtigung der Halte Musikalien-Leil Institut 
nleihen von 1848, 1854, 1855 A, 1857 Schiffsmiſſion, gung der Halte N Institut, 
und 1859 1 welche bis jun Monat Mär 5.3. finder, über Sonntagsjgulen. - welches alle vorzüglichen älteren und neueren Musikalien in mehrfachen Exemplaren enthält 
ausgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht ein-| Die nereinipten Ante der Züllchower und stets durch die neuesten Erscheinungen ergänzt wird. Demselben können sowohl hle- 


gelöſt find. 

Sad wir auf jene Bekanntmachung und bie derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Verzinſung der en. om en Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem Künbigunge ne aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, we cher auf pater fällige 

inscoupons dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti⸗ 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaur der 


— wie auswärtige Theilnehmer mit jedem Tage beitreten und bietet der Prospect, 
we 


Verein der Preuß. Invalidenkettt. cher gratis verabreicht wird, die glimmtigsten Bedingungen. 
Karen =. Mitglieder des Vereins werden hierdurch 
i ber e., Nachmi ö 
Er e h Teutonia, 
elbe 7 2 2 * 
bee Gone, Bieten mie zen . Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Landrät „Magiſträte, Domninen- und Rentämter, der merken ergebenſt eingeladen, daß die ſtatutenmäßige Ab⸗ > . 2 
Yen at, ns, | an ee ag ae Bank in Leipzig. 
ungs⸗Haupt⸗Kaſſe, „Kommunal-, N > * 
eee ae fen und endlich auf der Börſe a f W Ker Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
a 1. egg deine. Tha · Lebens-, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


2. ea der Control-Commiſſion für die Vereins- nach allen von ihr verbffenittchten. ee gegen 5 re Eng 
echnungen. Statuten, Proſpecte und Tarife können ets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
3. Beschluß über den Vorſchleg zue Bereinigung des Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie ja unent⸗ 


it der Vietoria⸗Invaliden⸗Stiftung. a ; f 1 
4. Nawehl des Worfandee, . geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


Berlin, den 1. October 1867. 4 73 85 q 
Der Vorſtand des Vereins der Preußiſchen G. Bi orck & CO., 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
\ Loop - 


Stettin, den 2. October 1867. 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei. Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit 


) em hieſigen Magiſtrate hiermit Folgendes verordnet: J 
N A 8 125 nj dem hieſigen Königlich en Pad Dee 5 General-Agenten der „Teutonia,“ 
ollfuhrwerke ren a 5 3 entzel a 0 2 3 
he nr Schl jahren — — Stettin, Lindenstraße 4. 
f ng u ber ... En nn mn 
Wagenführer, welche biejer Vorſchrift zuwiderhandeln, Br A 5 Haupt⸗ und Schluſziehung Es iſt erſchienen: 

werden mit einer Geldbuße bis zu drei Thalern oder ent- t 3 

|  WeihDibliothel Prenßiſcer Lotterie zu Frank, |Der neunte Alacteng uche 
| ee von furt a. M. meiner deutſchen Leihbibliothek, 
— vom 5. bis 28. October, enthalt. die neueſten belletriſtiſchen Werke. 
= Submiſſions Einladung. 10 Dannenberg 4 Dühr mit Gewinnen von event. fl. 200,000, |smafarz nehmen nen a 
Die Stell ferden zur Ausführung der dies⸗ As 7 ’ . 
| rg tn um ern Safe wee] guch- u. Mufikalienhandlung . e e e e R. Schauer 
Berfin-Stettiner Straße Stat. 17,25 — 17,00, 7 Ro - f s . 0 7 
ſeo im Wege der Sabmiſſton verdungen werden. urn: 3 
Verſie Wer uußerlih Stettin Breiteſtraße Nr. 26 und 27 51½ N 235%, 3 Breiteſtraße Nr. 12. 
e ee fe in meinem Sasse dä du Nord), 15 =; 
am Sonne Ur. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung | erfchien ſoeben der e Nachtrag zum 12 % . . 6 BE . ö 

1 . 0 0 u 7 7 . — M 

in Sunn. den Deren — rot Kataloge. Derſelbe enthält die Anſchaf⸗ doe 125 Original) zum amtlichen Planpreife 1 — . Dale Sul ; 
\ Der Bau-gi kt fung des letzten Jahres — 728 Bände Außer den planmäßigen Abzügen finden keine ſtatt. — = a * 
gez. Tue Inſpe or — unter denen alle hervorragenden Werke Schreſbgebühren werden bei Kaufldoſen nicht berechnet. bekaunten Fabrifats zu übernehmen. rzüglich 
An ct i - der Unterhaltungeliteratur zum Theil in Jede Nummer wird gezogen; die nicht 1 se race 
I am freitag, den 4. October e. nm a, A mehrfacher Anzahl, und werden alle neu n| mit Gewinn gezogenen Looſe er⸗ Alleinige Niederlagen für B 

Kreisgerichtd-Auctions-Lofal uber eine bete her und guten Erſcheinungen ſofort angeſchafft. halten zur folgenden Lotterie ein — — gr. Wollweberfir. 37—38, 

dert Bände beftehende Bibliothek, größtenteifg wedieini⸗ Abonnements werden jeder Zeit an⸗ Freilbos I. Klaſſe oder den ent⸗ Ed. Butzhe, Tt 0 8. 


ſchen Inhalts und Maculatur. — Verzeſchniß d 
liegt im Auctionslocal zur Anſicht. er Bücher 
ö Maus. 


Aechtes Kietienwurzeleel, 


belannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar- 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver 


genommen. ſprechenden Geldbetrag, ſo daß 
„C ˙ aim jedes Loos gewinnt. —— 
ürkheimer Weintrauben, Tägliche Gewinnliſten Te ie we ri 


7 2 d Rückgabe des 5 
eigenes Gewächs, d 3½ Y pr. Pfd. incl. befter dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der 
hi : A Verpackung, verſendet täglich während d. Saiſon] Hauptlifte abgewartet, aber nur anf von mir entnommene 

ndern, empfehlen in Flaſchen & 7½ genen Franco-Einſendung des Betrags und Spiegelſcheiben, ener g ferner ee 
atz 


Lehmann & Schreiber, Jacob We 9 Gutsbesitzer 11 Me Er. große Demſtraße 13 Fenſter, Thüren, 1 Kellertreppe, metgeſchirr u. el⸗ 
Kohlmarkt Nr. 15. in Dürkheim a. Haardt, Wermſer- Str. ax bi ’ lade ac, ac, billig bei Wald, racienpt E63 


ieee 
9 N Bettfed d Da in , ½ u. d 
Ruſſiſche au unt un deere ker b in beben 


2 Ladenausbaue m. Jalonſie 


— — 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, foforfige Linderung der 


ſtärkſten Muttervorfälle 5 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profejjor Lavedan aus Paris. 


i ) is j iſti iſt lei f i ür alle 
Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt eriſtirenden derartigen Inſtrumente iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt f 
Taillen, ird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen a Jede Dame N ger 
ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes ſinnreiche 1 wurde mit 2 gro En — 
daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits me 8 Are aa bine wit 5 
wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel er ſetzt mit großem Vortheil die ſo gefährlichen und unpraktilchen Ringe und bring 


Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 
Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel, bleieven erfolglos. 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, m einen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Proſeſſor Lavedan 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wieder mit Leichtigkeit 
ehen kann. 
5 Ar Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem Dankgefühl dem Oben⸗ 
genannten freiwillig auszuſtellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll» 
ſtändigen Geſundheit entgegenjehe. 

München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. 

Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes⸗ 
opf geworden war. Ich war io unglücklich und jo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
wegen konnte; alles, was ich bis egı gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und 
ich batte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderung 
verſchaffen könnte. a 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich 
plötzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank 
verpflichtet, und erkläre hiermit o ffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch 
ſein vorzügliches Inſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jabre ſchrecklich gelitten habe. 


E i 1867. üller, geb. Braſch Hamburg, den 13. Auguſt 1867. 3 Ä 
I ne 469 erſte er Elife Moll, Bäderbreitergang Nr. 60, parterre. 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüftem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 
NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor Lavedan“ geſtempelte Gürtel if unecht. 


1 | Trauben. 
Ju Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


Gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme ver- 
empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


ſende das Pfund a 4 n (incl, Verpackung) beſte Kur⸗ 
Gold⸗ und Silberſachen, 


unt Tafeltrauben. Briefe an 
Rheiniſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. 
Genfer Damen- Uhren, 
ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind 
die Trauben bei Ankunft ſo friſch wie ſoeben vom Stock. 
Alſenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


Ein ſehr gutes fat neues Pianino, ſowie gebrauchte 
Tafelinſtrumeute hat zum Verkauf 
gegenüber der großen Domftrafe. 
Alte Gold- und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


Seit 6 Jahren leide ich an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 
zu ſchweren Laſt erhielt; vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
der vorzügliche Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris 

Heidelberg, den 26. Februar 1867. Fr. Barbara Kittmaun⸗ 

Dank, tauſeud Dauk dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich 
von den fürchterlichen Schmerzen, die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein 
Muttervorfall war ſehr bedeutend, und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver ⸗ 
urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu verſchaffen, ſtets nur neue und größere Pein, 
ohne daß ſie im Staude waren, den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 
trage ich den hypogaſtriſchen Gürtel des Herrn Profeſſor La vedan aus Paris, der 
Muttervorfall iſt jetzt vollſtändig zurückgehalten, ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
Erfüllt von Erkenntlichkeit, danke ich öffentlich dem braven Mann, welcher die Segnungen 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, die von gleichen Leiden heimgeſucht find. 

Lübeck, den 9. Juli 1867. 

Frau Denker, geb. Schmidt, Stacksgang Nr. 2. 

Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeſſor Laved an aus Paris ein Jaffa 
über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand 
ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, 
ſondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. 
Heute, nach nur 3½ Monaten, bin ich radical geheilt, und ftelle ich in meiner 
Freude und unter aufrichtigem Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 
mit der Bitte aus, davon zum Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchizu machen. 


H. Nitschke, Pelzerſtraße 6, 1 Tr. 


Meine zweite Sendung 


Petroleum-Lampen 
neuester Construction ist eingetroffen. 
Anna Horn, geb. Nobbe. 
Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 
Baft offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe. 


Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
— . — —— — —½-¼ — — — — | dinte zum Wüschezeichren, bestes Persisches In- 


1. ub 8 ig e * Arb eiten scetenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 


lüssiger Qualität offerirt billigst 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkeunung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe Anna Horn geb. Nobbe, 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor · . Lindenstrasse No. 5. 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub- 


PPP 
läge Bügel von une 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der PP 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 2 x 5 ö . 
Lanbſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen Zu, beta mir taubfigeige Heger aromatifche 

N 6 nel Ancrieler Auel den Sa 5 5 Sägen, ſo wie Lack, Firniß und Schwefel-Seife 
üſſigen Leim, ne pecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6¼ v 3 1755 

Dir ae auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ Er Se — * 

zeichnenpapier, Holz» Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 

Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Ar ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en-detail wirkungssolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 

merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 
15 keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt Hautkrankheiten empfohlen. 


—ñ— — — —— — — Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
FCC o ã TT Dr. v. Grsefe’s 
er A. Tœpfer, 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


I. Lager, in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht d 
| em Haare 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. Weichheit, Leichtigkeit u ae tend 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
auggeflattetes e ar a Pr 
ie Wirkſamkeit garautir 5 7 
Magazin N Berlin. Depot in Stetuln uur allein bei 
ür 75 
f Eko DR Lehmann & Schreiber 
) Haus⸗ U. Küchengeräthe. Kohlmarkt Nr. 15. 0 
permanente Austellung 1 ( ... 


Zartenthiner Torf, 


a Mille 2 % 20 Ar, und andere diverſe Sorten, ſowie 
auch klein gemachtes buchen Holz mit 3 Schnitt a Klafter 
10 % fr. v. d. Thür, buchen Kloben & Klafter 9 , 
elſen Kloben à Klafter 7½ , fihten Kloben à Klafter 
6 ½% 3 Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 6. F. Kinderwann. 


In Staffelde bei Tantow iſt ein Korbwagen zu 
verkaufen. 


— —— — ⸗(ę·ßZ— C⁊— 

Zu meiner Rechtfertigung, und um etwaigen Irrthümern 
vorzubeugen, ſehe ich mich genöthigt, vorläufig öffentlich 
u erklären, daß zu dem geſtrigen Streite zwischen mir 
und dem Scharftichterknecht Behllowski, als derſelbe 
mein gefallenes Pferd abzuholen hatte, letzterer dadurch die 
erte Veranlaſſung gab, daß er von mir unrechtmäßig 
Geld verlangte, welches ich ihm nur gegen Quittung 
ſeines Herrn, des Scharfrichters Noppen, und zwar 
in meiner Wohnung, zahlen wollte. Als ich ihm anf 
ſeine beleidigenden Ausfälle nicht Rede Hand, ging er mir 
zu Leibe, und ſah ich mich nur zur Nothwehr gedrungen. 

Dies der 8 gemäß. 

Stettin, den 3. October 1867. 


W. Sanft, Fuhrherr. 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaareu⸗Handlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domftraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein veihyaltig aſſortürtes Lager 


. 5 Möbel von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerbafter Arbeit 
WII 


in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen ⸗, 1 und anne 
2 i A olzart, 
Trumeaux N. 2 de el mit ben feiuften Crpftaliglaſern, 
Wee = 2 ophas von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegau⸗ 
9 h teſten Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


7 aat empfehlen billigſt: 
ne ander Gorrens-Standen, 
und fpan. Kiefen-Standen:Noggen, ſowie ˖ 
echten Probſteier Roggen un 
Weizen, 


echten Haſſelburger Roggen 
in plombirten Originalſäcken. 

Louis Lewy & Co., 

Heumarkt Nr. 8. 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Bk. vollkantig, empf. auffallend billig, ab Natbsholzho 
D. Julius Wald, Marienplatz 4 N 


Beſten gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigften 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 3. October 1867, 
Vorſtellung im Praͤmien⸗Abonnement. 
Einer von unſere Leut'. 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch. Mufil von 
Conradi. 

Nach dem 1. und 2. Akt: 


anz, 
ausgeführt von Frl. Elise und Helene Menzel 
vom Großherzogl. Hoftheater in Weimar. 


Vermiethungen. 
Eein großer Laden DI 


im neu erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerüd- 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Kirchplatz 2 if die 3 Treppen hoch belegene elegante 
Wohnung von 8 Zimmern mit Zubehör, Gas und Wäſſer⸗ 
leitung, Prien Verſetzung ſofort oder fpäter zu ver- 
miethen. Näheres beim Wirth Lindenftraße Nr. 26 
parterre links. j 


Noßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann, der ſich für's Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäft ausbilden will, erhält eine 
Stelle Lindenſtraße 4, 1 Tr. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Babnzüge 


ang: 
III. 8 u. 51 M. 
ww.‘ n 8. * 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 

Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 

III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 

IV. ö U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 

(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen onen · 
Poſten an: an Zug II. u 

an Bug. IV. nad Gellnew, an Zug W. ung 


ow a. 

nach Cöslin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Cour 
1 0 num Hm, gs (Courierzug) 

nach Paſewa tralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 4 N. Vorm. (Auſchl Br ; 
au. l aaa. 3 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg⸗ 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachw. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 

. Aukunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm, 
IV. 10 u. 58 M. Abends. Ü 

von Stargard: I. CU. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 41 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 85 U. 20 8 11 Uu. 54 

von Cöslin und Colberg: 1. 0 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Stralſund, Wolgaſt 

von alſund, olgaſt und 
I. 9 U. 3 t, Morg. II. 
Eilzug). 

von Strasbur 
II. 9 U. 


aſewalk: 
U. 37 M. Nachm. 


u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
nder 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fril 
Kariolpoſt 500 Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. En 
Kariolpoſt u a b fl 80 n 6 Uhr frub. 
t na ‚ ei . f 5 
Bo enpent 50 M. Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitr., 


tenpoft nach Grabow 
ee un n . 

Botenpoſt nach Pomm 
65 . Nachm. erensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 u. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: 
et a Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. fund 11 Uhr 


N Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensborf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


A bg 
nach Berlin: I. 6 Uu. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 W. 
Mittags. 3 (Courierzug). 
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